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Reichs-Geſetzblatt. 


MET. 


Inhalt: Uebereinkunft mit Defterreich- Ungarn wegen gegenfeitiger Zulaſſung der an der Grenze wohnhaften 
Medizinalperſonen zur Ausübung der Praxis. S. 39. 


(Nr. 1492.) Uebereinkunft zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn, betreffend die 
gegenſeitige Zulaſſung der an der Grenze wohnhaften Medizinalperfonen 
zur Ausübung der Praxis. Vom 30. September 1882. 


Uebereinkunft. 


Nachdem Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen, und Seine 
Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, König von Böhmen ꝛc. und Apoſtoliſcher 
König von Ungarn es für nützlich befunden haben, gegenſeitig die in der Nähe 
der Grenze wohnhaften Aerzte, Wundärzte, Thierärzte und Hebammen zur Aus⸗ 
übung ihrer Berufsthätigkeit zu ermächtigen, haben Allerhöchſtdieſelben den Abſchluß 
einer diesfälligen Uebereinkunft beſchloſſen und zu dieſem Behufe zu Bevollmäch⸗ 
tigten ernannt: 
Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Wirklichen 
Geheimen Legationsrath Dr. Clemens Auguſt Buſch, 
Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, König von Böhmen x. 
und Apoſtoliſcher König von Ungarn: 
Allerhöchſtihren Geſchäftsträger Marius Freihern von Paſetti— 
Friedenburg, 
welche, auf Grund der ihnen ertheilten Vollmachten, über folgende Artikel über⸗ 
eingekommen ſind: 
Artikel 1. 

Die deutſchen Aerzte, Wundärzte, Thierärzte und Hebammen, welche in 
der Nähe der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze wohnhaft find, ſollen das Recht haben, 
ihre Berufsthätigkeit auch in den öſterreichiſchen, in der Nähe der Grenze belegenen 

rten in gleichem Maße, wie ihnen dies in der Heimath geſtattet iſt, auszuüben, 
vorbehaltlich der im Artikel 2 enthaltenen Beſchränkung; und umgekehrt ſollen 
unter gleichen Bedingungen die öſterreichiſchen Aerzte, Wundärzte, Thierärzte und 
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Hebammen, welche in der Nähe der öſterreichiſch⸗deutſchen Grenze wohnhaft 
ſind, zur Ausübung ihrer Berufsthätigkeit in den deutſchen, in der Nähe der 
Grenze belegenen Orten befugt ſein. 


Artikel 2. 

Die vorſtehend bezeichneten Perſonen ſollen bei der Ausübung ihres Berufs 
in dem anderen Lande zur Selbſtverabreichung von Arzneimitteln an die Kranken, 
abgeſehen von dem Falle drohender Lebensgefahr, nicht befugt ſein. 

Artikel 3. 

Die Perſonen, welche in Gemäßheit des Artikels 1 in den in der Nähe 
der Grenze belegenen Orten des Nachbarlandes ihren Beruf ausüben, ſollen nicht 
befugt ſein, ſich dort dauernd niederzulaſſen, oder ein Domizil zu begründen, es 
ſei denn, daß ſie ſich der in dieſem Lande geltenden Geſetzgebung und namentlich 
nochmaliger Prüfung unterwerfen. 

Artikel 4. 

Es gilt als ſelbſtverſtändlich, daß die Aerzte, Wundärzte, Thierärzte und 
Hebammen eines der beiden Länder, wenn ſie von der ihnen im Artikel 1 dieſer 
Uebereinkunft zugeſtandenen Befugniß Gebrauch machen wollen ‚ fich bei der Aus⸗ 
übung ihres Berufs in den in der Nähe der Grenze belegenen Orten des anderen 
Landes den dort in dieſer Beziehung geltenden Geſetzen zu unterwerfen haben. 

Außerdem wird jede der beiden Regierungen ihren Medizinalperſonen 
anempfehlen, bei den in Rede ſtehenden Anläſſen die in dem anderen Lande be⸗ 
züglich der Ausübung der betreffenden Berufsthätigkeit erlaſſenen Adminiſtrativ⸗ 
vorſchriften zu befolgen. 

Aptifeſ &% 


Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll zwanzig Tage nach beiderſeits erfolgter 
Publikation derſelben in Kraft treten, und ſechs Monate nach etwa erfolgter 
Kündigung ſeitens einer der beiden Regierungen ihre Wirkſamkeit verlieren. Sie 
ſoll ratifizirt und die Ratifikationen ſollen ſobald als möglich in Berlin aus⸗ 
gewechſelt werden. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſelbe unterzeichnet und ihr 
Siegel beigedrückt. 

In zweifacher Ausfertigung vollzogen zu Berlin am 30. September 1882 


(. S.) Buſch. (L. S.) Paſetti. 


Vorſtehende Uebereinkunft iſt ratiſtzirt worden und die Auswechſelung der 
Ratifikations⸗Urkunden hat ſtattgefunden. 
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